1. Warum Energiesparmaßnahmen im Bereich der Straßenbeleuchtung?

Spätestens seit der ersten Energiekrise in den 70-er Jahren des letzen Jahrhunderts werden Energiesparmaßnahmen in allen möglichen technischen Bereichen umgesetzt, so auch ab 1975 zur Senkung des Stromverbrauchs im Bereich der Straßenbeleuchtung der Stadt Herford. 

Maßnahmen zur Energieeinsparung führen außerdem zu einer CO2-Minderung im Sinne des nachhaltigen Klimaschutzes. 

Auch aufgrund der stetig ansteigenden Energiekosten und begrenzten Finanzmittel muss selbst bei einer wirtschaftlich geführten Beleuchtungsanlage immer wieder geprüft werden, welche zusätzlichen Maßnahmen zu ergreifen sind, um den Energieverbrauch noch weiter zu senken und die Straßenbeleuchtung so kostengünstig wie irgend möglich zu betrieben. 

2. Auf welcher Grundlage erfolgt die Sparmaßnahme?

Grundlage der Sparmaßnahme ist ein Ratsbeschluss zur Haushaltskonsolidierung der Jahre 2010 – 2013. Der Rat der Stadt Herford (hier : CDU und SPD) hat am 30.04.10 mit Beschlussfassung des Haushalts 2010 neben vielen weiteren Sparmaßnahmen zur Haushaltskonsolidierung auch den Einstieg in die Nachtabschaltung der Straßenbeleuchtung beschlossen. 

Neben einer Stromkosteneinsparung durch weitere Energiesparmaßnahmen im Bereich der Straßenbeleuchtung in Höhe von 80.000 € hat der Rat eine zusätzliche Stromkosteneinsparung durch Abschaltung der Straßenbeleuchtung bei Nacht in Höhe von 120.000 € pro Jahr ab 2011 vorgegeben. Zur Erreichung dieses Sparzieles ist die Abschaltung eines Großteils der Straßenleuchten in der Nachtzeit von 0.00 bis 5.00 Uhr über 365 Tage im Jahr notwendig. 

Im laufenden Jahr 2010 sollen bereits 30.000 € eingespart werden. Hierzu muss die Nachtabschaltung spätestens am 01.10.2010 in vollem Umfang realisiert sein. 

Eine ausführliche Information der Verwaltung über die Einführung der Nachtabschaltung ist am 2. Juni 2010 im Bau- und Umweltausschuss erfolgt. 

3. Was ist Ziel der Sparmaßnahme? 

Ziel der Sparmaßnahme ist eine Stromkosteneinsparung von 120.000,00 € pro Jahr ab 2011, hierzu muss die Nachtabschaltung von 0.00 Uhr bis 5.00 Uhr an jedem Wochentag, also über 365 Tage im Jahr bei einem Großteil der Straßenleuchten erfolgen. 

Diese Einsparung ist nur eine von vielen weiteren Sparmaßnahmen der Stadt Herford zur dringend gebotenen Haushaltskonsolidierung.

4. Welche Voraussetzungen lt. Straßenverkehrsordnung sind zu beachten? 

Leuchtstellen, welche innerhalb der geschlossenen Ortschaft an Straßen mit Kfz-Verkehr nicht die ganze Nacht in Betrieb sind, wurden mit VZ 394 „Laternenring“ gekennzeichnet. 

An Fußgängerpromenaden, selbständigen Rad-/Gehwegen ohne Kfz-Verkehr und auch an Straßen außerhalb der geschlossenen Ortschaft erfolgt keine Kennzeichnung der von der Nachtabschaltung betroffenen Leuchten. 

Bereiche mit Fußgängerüberwegen (Zebrastreifen) sind nach der Straßenverkehrsordnung in Verbindung mit den maßgeblichen DIN-Bestimmungen unbedingt während der Nacht durchgehend auszuleuchten, wobei die Gütemerkmale der Spezialbeleuchtung für Fußgängerüberwege zwingend einzuhalten sind. 

5. Wie wird die Nachtabschaltung der Straßenbeleuchtung aus Sicht der Kreispolizei Herford beurteilt?

Eine Nachtabschaltung der Straßenbeleuchtung wurde bzw. wird im Kreis Herford auch in anderen Gemeinden praktiziert. Aus Sicht der Polizei, die sicherlich den Sicherheitsaspekt im Auge hat, sind bisher keine signifikanten Veränderungen im Verhalten der Bürger erkennbar. Straftaten sind nicht gestiegen und auch die Verkehrsunfälle haben nicht zugenommen. Das Abschalten der Beleuchtung hat die objektive Sicherheitslage somit nicht verändert. 

Die Polizei begrüßt es jedoch, dass bestimmte wichtige Straßenbereiche in der Stadt Herford weiterhin über die ganze Nacht beleuchtet bleiben. 

6. Was machen andere Städte? Wie erfolgt die Nachtabschaltung dort?

Die Nachtabschaltung in der Stadt Herford ist kein Einzelfall, grundsätzlich ist davon auszugehen, dass auch andere Gemeinden in NRW unter dem Kostendruck die Nacht-abschaltung der Beleuchtung bereits eingeführt haben oder in den kommenden Jahren einführen werden. Aktuell überlegt z. B. die Gemeinde Hiddenhausen die (Wieder-) Einführung der Nachtabschaltung. 

Im Kreisgebiet Herford besteht die Nachtabschaltung z. B. in der Stadt Vlotho seit dem Jahr 2005, also bereits seit 5 Jahren, hier in der Zeit von 1.00 Uhr bis 5.00 Uhr, also nur an 4 Stunden pro Nacht. 

In der Stadt Bad Salzuflen besteht die Nachtabschaltung seit dem Jahr 2006, also seit 4 Jahren, zunächst wie in Herford von 0 Uhr bis 5 Uhr, nach heftiger Kritik mittlerweile jedoch nur noch an 3 Stunden pro Nacht in der Zeit von 1.30 Uhr bis 4.30 Uhr und zwar nur an 5 Nächten pro Woche, von Freitag bis Sonntag bleibt die Straßenbeleuchtung in Betrieb. 

In der Stadt Spenge besteht die Nachtabschaltung seit dem Jahr 2007, also seit 3 Jahren in gleicher Form wie in der Stadt Vlotho über 4 Stunden pro Nacht von 1.00 Uhr bis 5.00 Uhr. Dort wird nun, ähnlich wie in Bad Salzuflen, eine Rücknahme auf 3 Stunden pro Nacht von 1.00 Uhr bis 4.00 Uhr überlegt und dies ebenfalls nur noch an 5 Nächten pro Woche, somit dann keine Abschaltung von Freitag bis Sonntag. 

Nach den Erfahrungen der vg. Gemeinden führt die Einführung der Nachtabschaltung zu vielen schriftlichen und telefonischen Beschwerden. Viele Bürger fürchten um ihre Sicherheit. Je kürzer die Abschaltzeit, um so höher ist die Toleranz durch die Bürger, allerdings auch um so geringer der Spareffekt. 

In der Stadt Rödinghausen wurde die Nachtabschaltung wieder aufgehoben, Energieeinsparungen werden durch andere Sparmaßnahmen wie Leuchtenumrüstungen, Erneuerungen oder Abschaltung einer Lampe in zweilampigen Leuchten angestrebt. Diese Sparmaßnahmen werden auch in Herford umgesetzt, hier hat der Rat jedoch weitergehende Einsparungen durch die Nachtabschaltung eingefordert. 

7. Welche Energiesparmaßnahmen im Bereich der Straßenbeleuchtung werden zur Zeit in Herford zusätzlich zur Nachtabschaltung umgesetzt?

Im Stadtgebiet Herford sind rd. 7.650 Leuchtstellen mit 7.960 Leuchten vorhanden. 
In 1.130 Leuchten befinden sich noch Quecksilberdampfhochdrucklampen (14,2%; zum Vergleich: Bundesdurchschnitt = 45%). Die Produktion und der Vertrieb dieser Lampen ist ab dem Jahr 2015 nicht mehr zulässig. Daher wurde in Zusammenhang mit der EG- weiten öffentlichen Ausschreibung eines neuen Straßenbeleuchtungsvertrages gleichzeitig ein Sanierungskonzept erstellt, welches u. a. auch eine Umstellung auf effizientere Leuchtmittel durch Leuchtenumrüstung oder Leuchtenkopftausch vorsieht. Aktuell werden zur Zeit folgende Energiesparmaßnahmen umgesetzt: 

a) Leuchtenumrüstung 

Diese Maßnahme dient auch dem Ziel der künftigen Vermeidung von Quecksilberdampf-Hochdrucklampen, welche nach EU-Vorgaben ab 2015 nicht mehr zulässig sind. Im Rahmen der Umrüstung werden effiziente Leuchtmitteln mit wesentlich geringerem Stromverbrauch in den Leuchten eingesetzt, in der Regel Natriumdampfhochdrucklampen oder Kompaktleuchtstofflampen. Die Umrüstung erfolgt im Rahmen der ohnehin anstehenden turnusmäßigen Wartungsarbeiten. 

b) Leuchtenkopftausch 

Auch diese Maßnahme dient dem Ziel der künftigen Vermeidung von Quecksilberdampf-Hochdrucklampen. 

Alte abgängige Leuchten, für die es z. B. auch keine Ersatzteile mehr gibt, 
werden nicht umgerüstet, sondern komplett durch neue hochmoderne Leuchten 
mit optimierter Spiegeltechnik, effizienten Leuchtmitteln und schaltbarer Leistungsreduzierung ersetzt. Der wesentlich geringere Anschlusswert der neuen Leuchten ermöglicht weitere Energieeinsparungen. 

c) Abschaltung einer Lampe in zweilampigen Leuchten in der verkehrsarmen Nachtzeit von 20.00 Uhr bis 6.00 Uhr (hauptsächlich in Wohnstraßen) 

In Verbindung mit der Nachtabschaltung besteht dann folgende Regelung:

Mit Einschaltung der Beleuchtung Vollbetrieb, zwei Lampen je Leuchte brennen,

um 20.00 Uhr: Abschaltung einer Lampe, nur noch eine Lampe brennt

um   0.00 Uhr: Totalabschaltung

um   5.00 Uhr: Einschaltung einer Lampe

um   6.00 Uhr: Vollbetrieb, zwei Lampen je Leuchte brennen

bis zur natürlicher Dämmerung, dann Ausschaltung der Leuchte

d) Einsatz von Leuchten mit schaltbarer Leistungsreduzierung

Diese Leuchten besitzen nur ein Leuchtmittel (nur eine Lampe).

Die Einsparung erfolgt, wie vorstehend beschrieben, jedoch nicht durch Abschaltung der zweiten Lampe, sondern durch Leistungsreduzierung z. B. von 100 auf 70 Watt, 70 auf 50 Watt oder 50 auf 35 Watt.

e) LED-Leuchten

Bei Erstellung von Neuanlagen wird zunehmend der Einsatz von LED-Leuchten geprüft und diese eingesetzt, sofern dies zu einem wirtschaftlicherem Ergebnis führt. 

8. Warum könnte nicht einfach jede zweite Leuchte ausgeschaltet werden?

Das vom Rat vorgegebene Einsparergebnis lässt sich zunächst nur mit der tatsächlichen Nachtabschaltung erreichen, bei Abschaltung nur jeder zweiten Leuchte wäre der Spareffekt nur halb so groß. 

Bei Betrieb nur jeder zweiten oder dritten Leuchte entstehen mehr oder weniger große nicht ausgeleuchtete Dunkelzonen, auch hier könnte man sich unsicher fühlen oder brauchte beispielweise eine Taschenlampe, d. h. im Bereich der Dunkelzonen bestehen die gleichen Nachteile wie bei der kompletten Nachtabschaltung. 

Nach Meinung aller Fachleute ist eine komplett ausgeschaltete Straßenbeleuchtung einer ungleichmäßigen Beleuchtung mit gefährlichen Hell-/Dunkel-Zonen, bei denen sich das Auge eines Kraftfahrers ständig auf beleuchtete und unbeleuchtete Bereiche umstellen müsste, vorzuziehen. 

Das Grundprinzip einer DIN-gerechten Straßenbeleuchtung besteht vor allem in der Gleichmäßigkeit der Ausleuchtung. Mit abnehmendem Verkehr darf das Beleuchtungsniveau gesenkt werden, dies muss jedoch unbedingt gleichmäßig erfolgen. Da eine generelle Beleuchtungspflicht nach dem Straßen- und Wegegesetz des Landes NRW nicht besteht, kann auch eine Abschaltung der Beleuchtung in Nachtzeiten in Erwägung gezogen werden, sofern z. B. in einer Wohnstraße kaum noch Verkehr vorhanden ist. 

Zusammenfassend wird eine Sparmaßnahme in Form der Abschaltung jeder zweiten Leuchte aus Sicht aller Fachleute wegen der hiermit verbundenen Hell-/Dunkel-Zonen als sehr gefährlich eingestuft und ist als grob fahrlässige Abweichung vom technischen Standard bzw. Verstoß gegen die Verkehrssicherungspflicht unbedingt abzulehnen. 
9. Welche Bereiche in Herford sind von der Nachtabschaltung betroffen?

Die Nachtabschaltung wird hauptsächlich in Wohngebieten, Gewerbegebieten, Verkehrsstraßen und Außerortsstraßen durchgeführt. 

10. Welche Straßen in Herford sind nicht betroffen bzw. bleiben weiterhin die ganze Nacht in Betrieb?

Hauptverkehrsstraßen, der Innenstadtring, wichtige Radialstraßen, der Bahnhofsvorplatz, die Innenstadtplätze und Fußgängerzonen sowie Straßen mit Fußgängerüberwegen (Zebrasteifen) und sonstige Straßen mit besonderen Gefahrenbereichen bleiben aus Verkehrssicherheitsgründen weiterhin über die ganze Nacht in Betrieb. 
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